
Am Donnerstag, dem 22.01.2014, um 19.30 Uhr stellt  
Wolfgang Feyerabend in der Philipp-Schaeffer-Bibliothek 
sein neues Buch für Alteingesessene und Zugezogene vor und 
spannt mit Bildern einen Bogen von den Anfängen des Quar-
tiers als königlich privilegierte Siedlung für auswärtige  
Handwerker bis hin zu den Entwicklungen jüngster Zeit.  
 

Die Rosenthaler Vorstadt war Handwerkerkolonie, Armenvier-
tel, prosperierende Vorstadt, Stadtumbaugebiet und ist heute 
Berliner Mitte. Zwischen Rosenthaler Platz und Bernauer  
Straße gelegen, von Garten- und Schwedter Straße gefasst, 
finden sich hier Tradition und Brüche Berlins auf engstem 
Raum. 
 

Die Mauergedenkstätte Bernauer Straße, die Elisabethkirche 
Schinkels, das ehemalige Kaufhaus Jandorf. Galerien, Handel, 
Wandel, Wohnen und Wirken machen die Rosenthaler Vor-
stadt zu einem der geschichtsträchtigsten und quirligsten  
Viertel Berlins.  
 

Wolfgang Feyerabend, geb. 1951 in Wittenberg, Schulbesuch 
und Studium der Germanistik in Leipzig, arbeitete als Lektor im 
Kinderbuchverlag Berlin, Literaturkritiker und Hörspielautor.  
Er gründete 1995 die „Berliner Autoren Führungen“ und lebt 

heute als freiberuflicher Schriftsteller in Berlin. Zahlreiche Buchveröffentlichungen zur Berliner 
Kulturgeschichte, darunter „Spaziergänge durch Fontanes 
Berlin“, „Berlin – Eine literarische Entdeckungsreise“,  
„Von Alex bis Zoo – Literarische Orte in Berlin“. 
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Manche Menschen erwarten 
vom Neuen Jahr einen  

frischen Start für ihre alten  
Gewohnheiten 

© Willy Meurer (*1934), 

Die Rosenthaler Vorstadt – Buchpremiere 

© L&H Verlag  

Bitte nicht stören, ich relaxe! 

Noch bis zum 30.01.2015 präsentiert der nymphenburger Verlag in der Bibliothek am Luisen-
bad sein aktuelles Buchprogramm zu den Themenbereichen Spiritualität, Körper, Geist & Seele, 
Lebenshilfe, Wellness, Yoga, Buddhismus, Meditation und Alternatives Heilen.   
 
Der nymphenburger Verlag publiziert Bücher, deren Inhalt 
etwas in den Menschen berührt und verändert. Über  
Information und Bewusstwerdung soll ein Beitrag zu ei-
nem menschenwürdigeren Leben geleistet werden. 
Das Buchprogramm lässt die großen spirituellen Lehrer 
unserer Zeit zu Wort kommen, u.a. Thich Nhat Hanh und 
Matthieu Ricard, und veröffentlicht authentische Lebens-
weisheit von starken Frauen wie Barbara Rütting und  
Marianne Sägebrecht; es steht u.a. mit Luisa Francia für 
starke Frauenthemen und hat mit Ruediger Schaches 
Herzmagneten einen Trend ausgelöst. Die praktischen, 
vierfarbig gestalteten Ratgeber sind Wegbegleiter für die 
persönliche Entwicklung, sie greifen alle wichtigen  
Themen im Bereich alternativer Heilmethoden auf, bieten 
praktische Übungsprogramme bei gesundheitlichen  
Beschwerden und geben Antworten auf die wichtigsten 
Fragen des Lebens. Der Verlag legt Wert darauf, dass 
alle Autorinnen und Autoren unserer Ratgeber selbst in 
dem Bereich unterrichten, um eine hohe Qualität zu  
garantieren. Die Verlagsgründung erfolgte 1946 durch 
Curt Vinz und seine Mitgesellschafter Berthold Spangen-
berg und Gerhard Weiss. Bekannt wurde der Verlag durch die avantgardistische Zeitung Der Ruf, 
die von Alfred Andersch und Hans Werner Richter (Gruppe 47) herausgegeben wurde. Seit 2007 
ist der nymphenburger Verlag ist ein reiner Sachbuch- und Ratgeberverlag.   
www.nymphenburger-verlag.de 
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Anlässlich des 20. Verlagsjubiläums ist der Kindermann Verlag vom 5.01.-20.02.2015 
mit einer Ausstellung in der Philipp-Schaeffer-Bibliothek zu Gast. 
 

Der Kindermann Verlag wurde 1994 von Barbara Kindermann in Berlin gegründet. 
Lange vor Pisa und Klassikerboom hatte sie die Idee, große Literatur in leicht verständ-
licher Prosa für Kinder nachzuerzählen und entwickelte die Reihe „Weltliteratur für  
Kinder“, die bis heute auf dem deutschen Buchmarkt einzigartig ist. Die Bücher sind 
edel ausgestattet, in Halbleinen gebunden und von bekannten Künstlern illustriert: Mal 
magisch-dramatisch, mal märchenhaft, mal herrlich komisch, immer aber spannungs-
reich und voller Lebensweisheit. Was war noch gleich des Pudels Kern? Ist etwas faul 
im Staate Dänemark? War es die Nachtigall oder die Lerche, die da so heiser sang?  
Kinderleicht zu beantworten für alle Leser der Weltliteratur-Reihe!  
Dahinter steht der Wunsch, Kindern ab sechs Jahren, wenn sie dem sogenannten Ka-
non noch unvoreingenommen gegenüber stehen, einen ersten Zugang zu Klassikern zu 
eröffnen und langfristig Lust aufs Original zu wecken. Ein Konzept, das funktioniert: In 
erster Linie sind die Geschichten spannend, außerdem vermitteln sie den Kindern auf 
spielerische Art Wissen, wovon sie ihr Leben lang profitieren. 
 

Bestärkt durch den Erfolg wurde die zweite Klassiker-Reihe ins Leben gerufen: „Poesie 
für Kinder“. Darin werden bereits Kindern ab fünf Jahren berühmte Gedichte und  
Balladen – wunderschön illustriert – näher gebracht. 
 

Mit der neusten Reihe „Weltmusicals für Kinder“, in der berühmte Stücke dieses Genres 
von Barbara Kindermann neu erzählt werden, lässt sich wunderbar ein Musical-Besuch      

mit Kindern vorbereiten. 
 

Und in der Reihe „Kinder entdecken Kunst“ begibt sich die Kunstpädagogin Britta Benke mit Lesern ab sechs Jahren auf eine 
spannende Entdeckungsreise und erklärt kindgerecht Leben und Werk, Farben und Materialien, Stile und Bildthemen berühmter 
Künstler.  www.kindermannverlag.de  

20 Jahre Klassiker für Kinder 

©Kindermann Verlag Berlin    

Gerade zum Krummen zieht´s ihn 

Die Sophienstraße und ihre Umgebung von 1984-1991 
Fotoausstellung in der Philipp-Schaeffer-Bibliothek vom 05.01. - 30.01.2015 
 
Wer heute durch die Spandauer Vorstadt läuft, kann kaum glauben, dass es die gleichen Straßen sind, die Klaus Bädicker in 
den Jahren 1984 bis kurz nach der Wende fotografiert hat. 
Heute eine der lebendigsten und teuersten Gegenden der Hauptstadt, stand der Kiez um den Hackeschen Markt, die  
Oranienburger, Rosenthaler und Gips- und Sophienstraße damals vor riesigen Problemen. Die Substanz verfiel zusehends,  
Abrisse drohten. 
Von 1981 bis 1987 wurde zunächst versucht, die Sophienstraße zu sanieren und sie gleichzeitig zur Handwerkerstraße zu  
stilisieren. Vieles blieb dennoch im Argen, einfach liegen. Zu wenig Baustoffe, Bauarbeiter, zu viele Baumängel und ein zu spätes 
Wohnungsbauprogramm verhinderten eine zukunftsgewandte Lösung. Nach der Wende wurden dann Haus für Haus  wegen der  
unzureichenden Bauausführung und gravierender Mängel erneut saniert. Geld gab es ja zunächst reichlich, als öffentliche Förder-
mittel und von privater Hand. 
 

 

©Klaus Bädicker  

© Klaus Bädicker 
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netzwerk@luisenbad 

Bei der ungewöhnlichen Verbindung zwischen digitalen 
(symbolisiert durch das Zeichen @) und analogen Medien 
muss man schon zweimal hinschauen, um den Überblick zu 
behalten. Die Verknüpfung zwischen Tradition und Moderne, 
für die gerade auch öffentlichen Bibliotheken stehen, hat der 
Fotograf Thomas Meyer, der Mitglied der Agentur OST-
KREUZ ist, mit Hilfe von viel rosafarbenem Papier und den 
Bestände der Bibliothek am Luisenbad bildlich dargestellt.  
Das Foto ist offizielles Motiv der vom Deutschen  
Bibliotheksverband initiierten deutschlandweiten Kampagne  
Netzwerk Bibliothek . 
http://www.netzwerk-bibliothek.de/ 
 
 
 
 

 
 
 
 

Die verpackte Bibliothek 

Vor nur 8 Jahren zog die Schiller-Bibliothek von einer ehemaligen Turnhalle in den 
Saal der BVV Wedding, der durch die Bezirksfusion seine Funktion eingebüßt hatte. 
Mit den riesigen Glasflächen und der modernen Ausstattung ein schönes Quartier, 
aber schon damals zu klein für die vielfältigen Aufgaben und Bestände der Bibliothek. 
Im Laufe des Jahres ist neben dem alten Standort ein neues Gebäude gewachsen, 
dem im September die Richtkrone aufgesetzt werden konnte und voraussichtlich im 
Mai seine Pforten öffnen wird. Wie bereits in der letzten Nummer berichtet, muss die 
Bibliothek die bisherigen Räumlichkeiten zum Jahresende verlassen. Die Fotos geben 
einen Eindruck davon, wie man 40.000 Medien verpackt. 
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